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1 Aufgabenstellung 
Im Zuge der Planungen zum Bebauungsplan „Schertlenswald - Süd“ in Rutesheim sollte eine Grünland-
bewertung durchgeführt werden, da aufgrund der Ergebnisse der Übersichtsbegehung Artenschutz und 
Habitatpotenzialanalyse (WERKGRUPPE GRUEN, 2021A) ein Vorkommen einer mageren Flachland-Mähwiese 
(LRT 6510) zunächst nicht vollständig auszuschließen war.  

 

 

2 Lage und Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 
Das Untersuchungsgebiet liegt am westlichen Ortsrand der Stadt Rutesheim an der „Rutesheimer 
Straße“ (K 1082) im Gewann „Schertlenswald“ auf den Flste.-Nrn. 4728, 4831, 4846, 4847, 4848, 4849/1, 
4849/2, 4849/3, 4850, 4851, 4852, 4854, 4855, 4856, 4911/1 und 5004/16. Es umfasst ca. 1,5 ha. Nördlich 
grenzen mehrgeschossige Betriebsgebäude an, östlich Streuobstwiesen und Grünland. Südliche 
Begrenzung bildet die „Rutesheimer Straße“, westliche Begrenzung eine Parkplatzanlage und ein kleineres 
Retentionsbecken. 

Im Untersuchungsgebiet liegen keine nach § 30 BNatSchG i.V.m. § 33 NatSchG B.-W. geschützten Biotope, 
Naturdenkmäler und Schutzgebiete.  

Das Untersuchungsgebiet ist mit Ausnahme des Straßenbegleitgrüns im Süden Kernfläche des Biotop-
verbunds mittlere Standorte (LUBW 2021). 

Im Untersuchungsgebiet und im Umfeld wurden im Rahmen der Kartierungen 2003, 2013, 2014 und 2019 
keine Mageren Flachland-Mähwiesen, LRT 6510 (FFH-Mähwiesen) erfasst (LUBW 2021).  

 

  
Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebiets (LUBW, 2021) 



Grünlandbewertung zum Bebauungsplan „Schertlenswald - Süd" in Rutesheim Seite 2 

 

 

 
Abb. 2: Das Untersuchungsgebiet Mitte April 2021 nach dem ersten Schnitt des Grünlands 
 

 

 
Abb. 3: Grünland Mitte Mai 2021  
 

 

 
Abb. 4: Grünland Anfang Juli 2021. Das Obergras ist bereits stark verholzt 
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Abb. 5: Mähgut nach dem ersten Wenden zur Heutrocknung Mitte Juli 2021 
 
 

 
Abb. 6: Untersuchungsgebiet Ende Oktober 2021 
 
 

 
Abb. 7: In den östlich angrenzenden Grünland-Offenlandflächen und Streuobstbeständen 

war die Nutzung intensiver, die Anzahl der Blühpflanzen deutlich geringer. 
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Abb. 8: Die Böschungen im südlichen Untersuchungsgebiet blieben während der 
 Untersuchungen 2021 weitgehend ungemäht 
 
 

 
Abb. 9: Blühaspekt Anfang Juni 2021 
 
 

 
Abb. 10: Wiesen-Salbei-Bestand im nördlichen Untersuchungsgebiet 
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3 Methodik 
Die Ersterfassung des Grünlandbestands erfolgte am 11.04.2021 Bei zwei weiteren Begehungen im Mai 
und Juni 2021 wurde eine Überprüfung des Grünlandbestands durchgeführt. Dabei wurden alle Gräser 
und Blühpflanzen notiert. Kennarten des Grünlandes wurden in die Tab. 2 auf Grundlage des Erfassungs-
bogens Grünland (LfL Agrarökologie) übertragen. Ergänzend erfolgte eine ungefähre Einschätzung der 
Häufigkeit einzelner Kennarten. Des Weiteren wurde eine Einschätzung des Grünlands im Hinblick auf 
dessen Wertigkeit und Eignung als Lebensraum ausgewählter Falterarten (Großer Feuerfalter, Dunkler 
Wiesenknopf-Ameisenbläuling). Darüber hinaus erfolgte eine Einschätzung hinsichtlich der Grünland-
ausprägung und Biotoptypenzugehörigkeit. Die Begehungsdaten sind der nachfolgenden Tabelle zu 
entnehmen.  

 

Tab. 1: Begehungstermine - Grünland 
Datum Methodik 

11.04.2021 Ersterfassung Grünlandbestand  

13.05.2021 Überprüfung Grünlandbestand 

03.06.2021 Überprüfung Grünlandbestand 
 

 

4 Ergebnisse 
Der Grünlandanteil im Untersuchungsgebiet umfasst ca. 1,3 ha. Der südlich im Untersuchungsgebiet 
liegende Saumstreifen und die Straßenböschungen sind als Ruderalflächen und Straßenbegleitgrün 
einzustufen. Hier kommen u.a. Wilde Karde (Dipsacus fullonum), Karthäuser-Nelke (Dianthus carthu-
sianorum), Steinklee (Melilotus) und Echter Dost (Origanum vulgare) vor. Auf einem aufgelassenen, 
mittlerweile grasbewachsenen und ehemals geschotterten Wirtschaftsweg kommen einige mager-
zeigende Blühpflanzen vor, u.a. Taubenkropf-Leimkraut (Silene vulgaris), Gemeine Wegwarte (Cichorium 
intybus) und Hirtentäschelkraut (Capsella bursa-pastoris). Mit Ausnahme des Straßenbegleitgrüns blieb 
der Saumstreifen fast das ganze Jahr ungemäht, nur einmal wurde der Weg und ein ca. 1 – 2 m breiter 
Streifen der Ruderalvegetation nördlich an der Böschung gemulcht. 

Das Grünland im Untersuchungsgebiet kann für das Untersuchungsjahr 2021 als extensiv genutzt 
eingestuft werden, die Bewirtschaftung erfolgte durch einen Landwirt. Im Winter 2020/2021 wurde das 
Untersuchungsgebiet mit Schafen beweidet (Beweidung vermutlich durch Wanderschäfer, evtl. 
einmaliger Nachtpferch nördlich im Untersuchungsgebiet). Ein erster Schnitt fand verhältnismäßig früh 
bereits Anfang April statt. Aufgrund der sehr geringen Aufwuchshöhe wurde vermutlich nur ein Mulch-
schnitt bzw. Kropfschnitt durchgeführt. Der zweite Schnitt erfolgte erst am 16.07.2021 und wurde als Heu 
eingebracht. Ein dritter Schnitt erfolgte ca. Ende September, über eine Verwendung ist nichts bekannt. 
Auffällig war der im Vergleich zum Grünland im Offenland und den Streuobstbeständen östlich des 
Untersuchungsgebiets geringe Aufwuchs nach der zweiten Mahd, vermutlich bedingt durch die 
trockeneren Bodenverhältnisse. Auf den östlich angrenzenden Flächen erfolgte bereits Anfang Juni eine 
erste Mahd, Ende Juli eine weitere. Die Mahd erfolgte bis zu den Bewirtschaftungsgrenzen (Böschungen, 
Flurstücksgrenzen, Wegränder). Eine Düngung des Grünlands im Streuobstbestand fand nicht statt. 

Insgesamt ist eine Zuordnung des Grünlands zum Lebensraumtyp 6510, Magere Flachland-Mähwiese 
(Biotoptyp: Magerwiese mittlerer Standorte 33.43) gerechtfertigt. Kennarten des Lebensraumtyps sind in 
mäßig hoher Artendichte vorhanden. Es dominieren Obergräser wie Knauelgras (Dactylis glomerata) und 
Glatthafer (Arrhenatherum elatius) sowie wolliges Honiggras (Holcus lanatus) und Wiesenfuchsschwanz 
(Alopecurus pratensis). In geringeren Anteilen sind Gemeine Schafgarbe (Achillea millefolium), Wiesen-
Labkraut (Gallium mollugo agg.), Wiesen-Pippau (Crepis biennis), Rundblättrige Glockenblume (Cam-
panula rotundifolia), Wiesen-Flockenblume (Centaurea jacea), Vogel-Wicke (Vicia cracca), Acker-Witwen-
blume (Knautia arvensis), Gänseblümchen (Bellis perennis), Kriechender Günsel (Ajuga reptans), 
Rotklee (Trifolium pratense), Hufeisenklee (Hippocrepis comosa), Wiesen-Storchschnabel (Geranium 
pratense), Spitzwegerich (Plantago lanceolata), Stumpfblättriger Ampfer (Rumex obtusifolius), Knolliger 
Hahnenfuß (Ranunculus bulbosus), Wiesen-Schaumkraut (Cardamine pratensis), Wiesen-Bärenklau 
(Heracleum sphondylium), Wiesen-Bocksbart (Tragopogon pratensis) und Echtes Labkraut (Galium 
verum) zu finden. An einigen Stellen finden sich größere Bestände des Wiesen-Salbei (Salvia pratensis). 
Geschützte Pflanzenarten wurden nicht gefunden und sich auch nicht zu erwarten. 

Die Abgrenzung des Grünlands ist in der Karte 1 im Anhang dargestellt.  
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Tab. 2: Erfassungsergebnisse Kennarten (nach LfL Agrarökologie) 

Vorkommen: ? = zum Zeitpunkt der Begehungen nicht feststellbar 
s = selten, mh = mäßig häufig, h = häufig 

Nr. Name (deutsch) Wissenschaftlicher Name ? s mh h 

1. Schlüsselblume Primula veris, P.  elatior, P. vulgaris - x - - 
2. Sumpfdotterblume Caltha palustris - - - - 
3. Trollblume Trollius europaeus - - - - 
4. Echtes Labkraut Galium verum agg. - x - - 

5. Gelb blühende 
Schmetterlingsblütler * Gelb blühende Fabaceae - x - - 

6. 
Gelb blühende Korbblütler nur 
mit Zungenblüten *, Ausschluss 
von Wiesen-Löwenzahn 

Cichorioideae, gelbe Blüte, 
ohne Taraxacum spec. - x - - 

7. Bocksbart Tragopogon spec. - x  - - 
8. Blutwurz Potentilla erecta - - - - 
9. Gewöhnlicher Frauenmantel Alchemilla vulgaris agg. - - - - 
10. Kohldistel Cirsium oleraceum - x - - 
11. Margerite Leucanthemum vulgare agg. - - - - 
12. Knöllchen-Steinbrech Saxifraga granulata - - - - 
13. Mädesüß Filipendula spec. - - - - 
14. Bärwurz Meum athamanticum - - - - 
15. Wilde Möhre Daucus carota - - - - 
16. Sterndolde Astrantia major - - - - 
17. Gewöhnliches Leimkraut Silene vulgaris - x - - 
18. Kuckucks-Lichtnelke Lynchnis flos-cuculi - - - - 
19. Nelke (Dianthus) Dianthus spec. - x  - - 
20. Flockenblume Centaurea spec. - x - - 
21. Schlangen-Knöterich Polygonum bistorta - - - - 
22. Bach-Nelkenwurz Geum rivale - - - - 
23. Wiesenknopf Sanguisorba minor, S. officinalis - - - - 
24. Braunelle Prunella vulgaris, P.grandiflora - x - - 
25. Berg-Platterbse Lathyrus linifolius - - - - 
26. Thymian Thymian spec. - x  - - 
27. Vogel-Wicke Vicia cracca - - x - 

28. Wald-, Wiesen-, Sumpf-
Storchschnabel 

Geranium pratense, G. sylvaticum, 
G. palustre - - x - 

29. Wiesen-Salbei Salvia pratensis - - x - 

30. Skabiose/ Witwenblume / 
Teufelsabbiss * 

Scabiosa spec. / Knautia spec. / 
Succisa spec. - x - - 

31. Teufelskralle Phyteuma spec. - - - - 
32. Glockenblume Campanula spec. - x - - 
33. Vergissmeinnicht Myosotis spec.  - x - - 
34. Zittergras Briza media - - - - 

* Bei einigen Kennarten sind mehrere ähnliche Arten einer Gattung (z.B. Glockenblume) oder bei den 
Skabiosen, Witwenblumen und Teufelsabbiss auch sehr ähnliche Gattungen zu einer Artengruppe 
zusammengefasst. 
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